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fcßaltung oon Unlauterfeiten im |>anbel pm pie le haben,
unterßüßen p wollen.

$ol$*Sölarftf>erid)te.
SWgemeiBet SlmEicßenholzmarti

roirb baS ©efcßäft folange nidßt befriebigen, bis in ber
93autatigfeit ein roeferitticEjer Ümfcßroung pr Siefferung
eingetreten fein roirb. ®ie Stacß frage nacß Eidhen=9Junb=

ßolj als aucß nacß Eicßew@cßnittroaren ift immer nocß

feßr gering. ®ie ($ic^ent)oT^t)änblcr, bie bei ben Terminen
im SBinter größere Soften eingebecfe Ratten, roiffen heute

roirflidt) SCatfad^e ifi, bann roäre bieS im ^ntereffe tutferer
einheimifcßen Eicße nur p begrüben. ®te Situation
am 93rettermarîte ift nach roie nor bie gleiche, nur roirb

eS immer fcßroteriger, bie female Slusfcßußroate p nur

einigermaßen SRecßnung laffenben ißretfen unterzubringen,
®urcß ba§ nun bereits 7 SBocßen anbauernbe Siegen»

roelter îônnen felbft bie ïleinften SBafferfägen mit Sol.
betrieb arbeiten, rooburcß $robuïtion unb jeßiger Sebotj
nicßt meßr im Elntlang flehen. gür 9t u n bß o l g toerben

bei allen Verläufen, bie jetjt nur nocß oeretnpit nor.
îommen, nodi) bie SEojçen unb metßenS nocß oetfcßiebene

ißrcjente über biefelben bepßlt, je nacßbem Kaufliebßabet

sBiiffet im fpciten Sdwotfftil
ju alten 2Jtöbeln angepa&t unb entroorfen non 21 ug. ©djirid), 2Ir<ßiteft unb Qnnenbeforateur, pürid) 8.

©efretariat ber @cl)roeijer. ftunjïgeroetMidjeu ©efenfcßaft pitrid).

bie SBare ïaum an ben SJlann p bringen, auf ieben
frail mtt nur feßr befcßetbenem ©erolnn. ©ebr oerfpürt
totrb, baß nor allem bie SJlöbeltnbußrte, bie früher bie
£auptabne|merln ftetë roar, feit Monaten fcßon infolge
f^roadher «Beifügung mit geringem SSebarf an ben
ptarft herantritt. ®a§ bJieuefte am Eicßenßoljmarfte ift,

®iche, hauptfäc^Iit^ in Englanb, in
pttßfrebtt gefommen fein foil, roeil bie SBare nicht ba§
fein foH, für roaS fte am Slnfang gehalten rourbe. 9Jtan
ift baßer fehr gefpannt, rote fieß bie Eicßenßols=Konfu=
menten in Seutfcßtanb zu btefer grage fteflen, roie man
hier mit biefer SBare aufrieben iß unb roelcße Erfahrungen
hier bisher gemaeßf roorben ftnb. SBenn 9ta<ßtetligeS

oorßanben ftnb, Qnfolgebeffen ßnb audß bie gloW'
pretfe fo überaus feß, umfomeßr, als oon ©übbeujlf
lanb auS ber SSerleßr nacß bem 9tßeinlanb unb 2jw'
falen pnimmt. ®ie greife für bie ißapierhißä"
geßen bagegen ptücf. 93tan fprießt gegenwärtig
einem ^urüctgehen ber Dtunbßoljpreife för ben

|>erbft. Ein ©utaeßten eines ©acßoerßänbigen biet®
tautet: Ein Qurüdlgehen ber Çoljpretfe bürfte fcßroerll^

p erwarten fein; bei bem -befteßenben guten SBûIF

ßanb werben fämtlidße SBafferfägen ihren SSorrat fl

Stunbßolj bis gegen Enbe beS QfaßreS ßott aufgeatbei«

haben unb bie erßen Kaufgelegenheiten zur
mit frifeßem SRaterial begrüßen. Slm »außolämat»'

Jllustr. schwciz, Handw Zeitung („Meisterblatt") Iff. Is

schaltung von Unlauterkeiten im Handel zum Ziele haben,
unterstützen zu wollen.

Holz-Marktberichte.
Allgemewer Holzvericht. Am Eichenholzmarkt

wird das Geschäft solange nicht befriedigen, bis in der
Bautätigkeit ein wesentlicher Umschwung zur Besserung
eingetreten sein wird. Die Nachfrage nach Eichen-Rund-
holz als auch nach Eichen-Schnittwaren ist immer noch
sehr gering. Die Eichenholzhändler, die bei den Terminen
im Winter größere Posten eingedeckt hatten, wissen heute

wirklich Tatsache ist, dann wäre dies im Interesse unserer

einheimischen Eiche nur zu begrüßen. Die Situation
am Brettermarkte ist nach wie vor die gleiche, nur wird
es immer schwieriger, die schmale Ausschußware zu nur
einigermaßen Rechnung lassenden Preisen unterzubringen.
Durch das nun bereits 7 Wochen andauernde Regen-

wetter können selbst die kleinsten Wassersägen mit Voll-
betrieb arbeiten, wodurch Produktion und jetziger Bedors

nicht mehr im Einklang stehen. Für Rundholz werden
bei allen Verkäufen, die jetzt nur noch vereinzelt vor-
kommen, noch die Taxen und meistens noch verschiedene

Prozente über dieselben bezahlt, je nachdem Kaufliebhaber

Büffet im späten Barockstil
zu alten Möbeln angepaßt und entworfen von Aug. Schirich, Architekt und Jnnendekorateur, Zürich 8.

Sekretariat der Schweizer. Kunstgewerblichen Gesellschaft Zürich.

die Ware kaum an den Mann zu bringen, auf jeden
Fall mit nur sehr bescheidenem Gewinn. Sehr verspürt
wrrd, daß vor allem die Möbelindustrie, die früher die
Hauptabnehmerin stets war. seit Monaten schon infolge
schwacher Beschäftigung mit geringem Bedarf an den
Markt herantritt. Das Neueste am Eichenholzmarkte ist,
Vr.ì!"p?"sche Eiche- hauptsächlich in England, in
Mißkredit gekommen sein soll, weil die Ware nicht das
sein soll, für was sie am Anfang gehalten wurde. Man
ist daher sehr gespannt, wie sich die Eichenholz-Konsu-
menten in Deutschland zu dieser Frage stellen, wie man
hier mit dieser Ware zufrieden ist und welche Erfahrungen
hier bisher gemacht worden sind. Wenn Nachteiliges

vorhanden sind. Infolgedessen sind auch die Floßhoh-

preise so überaus fest, umsomehr, als von SüddeM'
land aus der Verkehr nach dem Rheinland und Ml-
falen zunimmt. Die Preise für die Papierhölzer
gehen dagegen zurück. Man spricht gegenwärtig vor

einem Zurückgehen der Rundholzpreise für ^r
Herbst. Ein Gutachten eines Sachverständigen hierM

lautet: Ein Zurückgehen der Holzpreise dürfte schwerW

zu erwarten sein; bei dem -bestehenden guten MM
stand werden sämtliche Wassersägen ihren Vorrat a

Rundholz bis gegen Ende des Jahres flott aufgearbei«

haben und die ersten Kaufgelegenheiten zur Eindeckt »

mit frischem Material begrüßen. Am Bauholzmar"-
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ftehen bte Verhältniffe günfiiger. S)te betriebe im
(ét^toarstoalb erhalten fortgefe|t Aufträge, btc greife
fönnen gegenwärtig beliebigen.

(„®eutfdje 3immermeifter=3eil«ng".)

Uefscbleflen«.

f SRoBert Meier, Der tedjntfdje Setter Der oon Voll
fchen ©ffenroerle in ©erlafingen (Solothurn), einer ber
beroorragenbfien f^meijerif^en Snbuftriellen, ift am
©am!tag mitten au! ber Arbeit bat)ingerafft roorben,
aß er, mübe nom StageSroerf, an ber Seite fetner ©attln
etroaä au!ruhen rooUte. ®le £rauetbotfcf|aft erroccfte

aufrichtigen Scfjmerz unb 93eftörjung nicht nur in ©er*
lafingen, fonbern im ganzen Santon unb roett über feine
©renken binant im ganzen Vaterlanb.

Robert Meter mürbe am 25. ®ejember 1850 in
Sätfcf)roil im folothurntfcJjen Schroarzbubenlanb geboren,
roo fein 33ater eine ©irtfcïjaft führte. ®te 13 Ktnber
roud&fen In einfachen Verhälinlffen auf. Robert beftanb
mit 17 fahren bie Maturitätsprüfung an ber geroerb--

liehen Abteilung ber Santonsfcfjute Solothurn unb brei
3ahre Darauf, mit 20 fahren fchon, ermarb er an ber
me^anifcb'tecbntfcben Abteilung be! eibg. ißolptechmfum!
ba! ©iplom aß Mafcfjlneningemeur. Son 1870—1878
mar er ber Vetfje nach in oerfchtebenen inlänbifcfien unb
beutfehen Mafdfjlnenfabrifen unb 4>üttenroerfen befchäftigt,
u. a. auch aß Vetfenber unb in faufmännifcher Stellung.
3m 3<#e 1879 bertef ihn ber Verroaltung!rat ber
oon 9toUfcf)en ©ifenroerfe aß Sireftor in bte ©ifengiefjerei
Klu!, bie bamaß noch etroa 80 Arbeitern Verbienft bot.
9lß Meier 1893 ba! ©et! »erlief, um aß technifcher
©eneralbireftor nach Viebergerlaftngen überjufiebeln, mar
bte ïïrbeiterjahl auf etroa 900 angeroachfen ; heute beträgt
fie gegen 1300. Seine ooHe Kraft entfaltete ber Ver*
ftorbene in ben 21 fahren, ba er bie fämtltchen, unter
fo oerf^tebenartigen Vebhtgungen arbeitenben ©etfe ber
©efeUfchaft mit ihrer oielfettigen ißrobuftion unter fetner
Leitung hatte. ®te 2Irbeit!laft, bie er fich zumutete unb
bie er burdj feine ©eroiffenhaftigfett unb feine unabläffige
Sorge, bie er auch geringfügigen ©efdjäften pmanbte,
felber häufte, mar erbrüefenb. überftieg fie fchon bei
fetnem Antritt tn ©etlaftngen bte burchfchnittltche Manne!*
traft, fo rouefß fie infolge ber beftänbigen ©rroetterung
ber ©täbliffemente in! llngemeffene. Oiur ein Metfjobifer
bei Schaffen! unb ein Organifator fonnte fie bemältigen.
3« ber Organifation unb tn einem gerabeju genialen
SdjarfblidE für bie Vebfirfniffe be! Marfte!, für bie @r*
mefeunglmßglichfeiten ber ©täbliffemente unb namentlich
auch für alle!, ma! mit bem Mafchlnenbau zufammen*
hängt, liegt ba! ©ehetmni! feine! ©rfotge!, ber ben
oon 9Mfcf)en ©ifenroerfen einen ©eltruf fieberte. ®i*
wftor Meter erfannte ba! ©efen einer Mafcbine foju-
tagen auf ben etften Site! ; bte Steigerung ihrer Setftung!*
fahtgteit mar ihm ein ftänbige! problem; es hätte ein
©tfinber werben fönnen, roenn ihm bie Muffe nicht ge--

T*h[t hätte. ®abei unterftütjten ihn ein beneiben!roerte!
©ebächtni! unb eine oerblüffenbe gertigfeft im Rechnen,
©o mar er eine Autorität für bie ©aljprobuïte in ©et*
f? v* mie für ben Ornamentgufj in ber Klu!,
tut bte Kranen unb ©ifenbahnmeidhen oon Sern foroohl
,Mär ben lebten unb einzigen Hochofen ber Sdjroeiz
tu ©hoinbej. Unter ben aulnahmüo! tüchtigen Settern
oet ©injelmerfe befanb fich tetner, ber feine Überlegen*

cm
fteitbig anerfannt hätte.

^®fu mir bie Vebeutung biefe! trefflichen Manne!
X« c

^meijetifchen Qnbuftrte mürbigen motten, fo
J m.®'r ihn füglich neben ben groffen Qnbuftctetlen

ou -JBintertbur ftetien, neben Vationalrat Sulzer*3tegler.
unioerfalität be! ©eiftel, bte Suljer=3tealer neben

bem heroorragenben fühnen Fachmann einen roegletten*
ben gührer be! Solle! unb einen fperolb be! Vecfjte!
ber genialen Sdhöpferfraft inmitten be! fojialiftifc|en
Slnfturm! merben lieft, ging Stöbert Meter tn etroeläjem
Maffe ab, ober oorfic£)tiger aulgebrüdft, mir hatten nic^t
©elegenhelt, fte fennen ju lernen, ©ir unb »tele mit
un! haben e! immer bebauest, baff er fich nicht baju
bewegen lief, ein etbgenöffifdje! Manbat anzunehmen.
Sie ©üte be! $erzen! unb ba! roarme Mitgefühl für
feine -Jlächften, bie ben ©interthurer zierten, maren in*
beffen auch ®ireftor Meier eigen. ®a! roiffen jene zahl=
tofen Kranfen unb Schroachen, benen er jahraul, jahrein
fiine Çilfe zufommen lief.

©enn auch toin Menfch auf btefer ©elt unerfeflich
ift, fo roirb boch ®ire!tor Stöbert Meier für bie Arbeiter*
fdjaft, bie Slngefiettten unb Beamten, für alle feine
ffreunbe unb ^Mannten unb oor allem für bie oon Sioü*
fefen ©ifenmetfe ferner, fehr ferner zu etfefen fein.

(„91. 3- 3 ")
f $ampffeffelinfpeïtor ©einriß fÇorrer i«

SBintcrtfjttt ftarb am 4. Quit, über feinen Seben!lauf
mirb folgenbe! berichtet: 3'r!a 43 Qahre mögen per*
floffen fein, fettbem §etr gorrer con ber Oberleitung
be!Sdhmeiz> 33erein! oon ®ampf!effelbefihern
aß II. Qnfpeftor zur S3ornahme oon ®ampffeffelreoifionen
berufen roorben ift Unter bamaß noch äuferft be*
fdheibenen 3lnfteKung!oerhältntffen unb unter ben oielen
Schmterigîeiten, bie ber jungen ®ampffeffel=überroachung
ertgeger.ftanben, mar btefe! 3lmt feine leichte Sache,
afein £err fforrer hat fich mit feinem Kollegen mit
aufjerorbenllichem ©efehief rafdh tn ben oerantroortung!*
ootlen unb förperlich anftrengenben ®tenft eingearbeitet.
Iß Mitte ber 70er 3al)te bann unfere Onbufirte einen
erheblichen 2tuff<h»ung zu oerzetchnen hatte, trat bamit
gleichzeitig auch eine ungeahnt ftarfe ©eiterentmidElung
be! ®ampffeffebübermad)ung!oeretn! etn, bte 2lnforbe»
rungen an beffen Organe fteigerten ftch zufehenb!, ber*
art, baf eine ftänbige Vermehrung be! Steoifionlperfo*
naß notroenbig tourbe. Sil! SÜenfizroetg mit Sif tn
©interthur erhielt ^err ferrer ba! oftf^roeizerifche ®e=
biet zugerotefen, mie audh ba! Vorarlberg — einige 3aljre
trzroifchen rourbe ihm audh bie 3entralfchroeiz mit Sif
tn Suzern zugerotefen. ©ine grofe ainhängHdfjfett an
feine Vaterftabt unb fonfiige Umftänbe hatten ihn aber
halb roieber bazu oeranlaft, ftch für eine Stüctoerfefung
nach ©interthur zu oerroenben, roelchem ©unfdhe bann
auch entfprocfjen rourbe. Um bie Mitte ber 90er 3fahre,
1896/97, zu roelcher /feit bie etbgen. Verorbnuug über

Adolf Wildbolz Luzorn
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stehen die Verhältnisse günstiger. Die Betriebe im
Schwarzwald erhalten fortgesetzt Aufträge, die Preise
können gegenwärtig befriedigen.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung".)

vmtbieae««.
î Robert Meier, der technische Leiter der von Roll-

schen Eisenwerke in Gerlafingen (Solothurn), einer der
hervorragendsten schweizerischen Industriellen, ist am
Samstag mitten aus der Arbeit dahingerafft worden,
als er, müde vom Tageswerk, an der Seite setner Gattin
etwas ausruhen wollte. Die Trauerbotschaft erweckte

aufrichtigen Schmerz und Bestürzung nicht nur in Ger-
lafingen, sondern im ganzen Kanton und weit über seine

Grenzen hinaus im ganzen Vaterland.
Robert Meier wurde am 25. Dezember 1830 in

Bärschwil im solothurnischen Schwarzbubenland geboren,
wo sein Vater eine Wirtschaft führte. Die 13 Kinder
wuchsen in einfachen Verhältnissen auf. Robert bestand
mit 17 Jahren die Maturitätsprüfung an der gewerb-
lichen Abteilung der Kantonsschule Solothurn und drei
Jahre darauf, mit 20 Jahren schon, erwarb er an der
mechanisch-technischen Abteilung des eidg. Polytechnikums
das Diplom als Maschineningenieur. Von 1870—1878
war er der Reihe nach in verschiedenen inländischen und
deutschen Maschinenfabriken und Hüttenwerken beschäftigt,
u. a. auch als Reisender und in kaufmännischer Stellung.
Im Jahre 1879 berief ihn der Verwaltungsrat der
von Rollschen Eisenwerke als Direktor in die Eisengießerei
Klus, die damals noch etwa 80 Arbeitern Verdienst bot.
Als Mèier 1893 das Werk verließ, um als technischer
Generaldirektor nach Niedergerlafingen überzusiedeln, war
die Arbeiterzahl auf etwa 900 angewachsen; heute beträgt
sie gegen 1300. Seine volle Kraft entfaltete der Ver-
storbene in den 21 Jahren, da er die sämtlichen, unter
so verschiedenartigen Bedingungen arbeitenden Werke der
Gesellschaft mit ihrer vielseitigen Produktion unter seiner
Leitung hatte. Die Arbeitslast, die er sich zumutete und
die er durch seine Gewissenhaftigkeit und seine unablässige
Sorge, die er auch geringfügigen Geschäften zuwandte,
selber häufte, war erdrückend, überstieg sie schon bei
seinem Antritt in Gerlafingen die durchschnittliche Mannes-
kraft, so wuchs sie infolge der beständigen Erweiterung
der Etäblissemente ins Ungemessene. Nur ein Methodiker
des Schaffens und ein Organisator konnte sie bewältigen.
In der Organisation und in einem geradezu genialen
Scharsblick für die Bedürfnisse des Marktes, für die Er-
iveikerungsmöglichkeiten der Etäblissemente und namentlich
auch für alles, was mit dem Maschinenbau zusammen-
hängt, liegt das Geheimnis seines Erfolges, der den
von Rollschen Eisenwerken einen Weltruf sicherte. Di-
rektor Meier erkannte das Wesen einer Maschine sozu-
sagen auf den ersten Blick; die Steigerung ihrer Leistungs-
sahlgkeit war ihm ein ständiges Problem; er hätte ein
Erfinder werden können, wenn ihm die Muße nicht ge-
sthlt hätte. Dabei unterstützten ihn ein beneidenswertes
Gedächtnis und eine verblüffende Fertigkeit im Rechnen.
So war er eine Autorität für die Walzprodukte in Ger-
^stngen sowohl wie für den Ornamentguß in der Klus.
sur die Kränen und Eisenbahnweichen von Bern sowohl

für den letzten und einzigen Hochofen der Schweiz
m Choindez. Unter den ausnahmslos tüchtigen Leitern
der Etnzelwerke befand sich keiner, der seine Überlegen-
^a nicht freudig anerkannt hätte.

ànn wir die Bedeutung dieses trefflichen Mannes
â -

schweizerischen Industrie würdigen wollen, so

«
"wir ihn füglich neben den großen Industriellen

on Winterthur stellen, neben Nationalrat Sulzer-Ziegler.
wene Universalität des Geistes, die Sulzer-Ziegler neben

Zeitung („Meisterblatt") WK

dem hervorragenden kühnen Fachmann einen wegleiten-
den Führer des Volkes und einen Herold des Rechtes
der genialen Schöpferkraft inmitten des sozialistischen
Ansturms werden ließ, ging Robert Meier in etwelchem
Maße ab, oder vorsichtiger ausgedrückt, wir hatten nicht
Gelegenheit, sie kennen zu lernen. Wir und viele mit
uns haben es immer bedauert, daß er sich nicht dazu
bewegen ließ, ein eidgenössisches Mandat anzunehmen.
Die Güte des Herzens und das warme Mitgefühl für
seine Nächsten, die den Winterthurer zierten, waren in-
dessen auch Direktor Meier eigen. Das wissen jene zahl-
losen Kranken und Schwachen, denen er jahraus, jahrein
seine Hilfe zukommen ließ.

Wenn auch kein Mensch auf dieser Welt unersetzlich
ist, so wird doch Direktor Robert Meier für die Arbeiter-
schaft, die Angestellten und Beamten, für alle seine
Freunde und Bekannten und vor allem für die von Roll-
schen Eisenwerke schwer, sehr schwer zu ersetzen sein.

(..N- Z- Z-")
P Dampfkefselinspektor Joh. Heinrich Forrer in

Winterthur starb am 4. Juli. Über seinen Lebenslauf
wird folgendes berichtet: Zirka 43 Jahre mögen ver-
flössen fein, seitdem Herr Forrer von der Oberleitung
des Schweiz. Vereins von Dampfkesselbesitzern
als II. Inspektor zur Vornahme von Dampfkesselrevisionen
berufen worden ist Unter damals noch äußerst be-
scheidenen Anstellungsverhältntssen und unter den vielen
Schwierigkeiten, die der jungen Dampfkessel-Überwachung
entgegenstanden, war dieses Amt keine leichte Sache,
allein Herr Forrer hat sich mit seinem Kollegen mit
außerordentlichem Geschick rasch in den verantwortungs-
vollen und körperlich anstrengenden Dienst eingearbeitet.
Als Mitte der 70er Jahre dann unsere Industrie einen
erheblichen Aufschwung zu verzeichnen hatte, trat damit
gleichzeitig auch eine ungeahnt starke Weiterentwicklung
des Dampfkessel-Überwochungsvereins ein, die Anforde-
rungen an dessen Organe steigerten sich zusehends, der-
art, daß eine ständige Vermehrung des Revisionsperso-
naZs notwendig wurde. Als Dienstzweig mit Sitz in
Winterthur erhielt Herr Forrer das ostschweizerische Ge-
biet zugewiesen, wie auch das Vorarlberg — einige Jahre
inzwischen wurde ihm auch die Zentralschweiz mit Sitz
in Luzern zugewiesen. Eine große Anhänglichkeit an
seine Vaterstadt und sonstige Umstände hatten ihn aber
bald wieder dazu veranlaßt, sich für eine Rückoersetzung
nach Winterthur zu verwenden, welchem Wunsche dann
auch entsprochen wurde. Um die Mitte der 90er Jahre,
1896/97, zu welcher Zeit die eidgen. Verordnung über

âà!i Vilàl? ZZ i.iliei'n
8pkàIà!M

in

lààen lint! liVà
ntigen s. Inàllàs-

kmkâ
Klipw-

sàià» etc.

l.sgki' mtlàigei'
" sààtk "

UeàtàimàiWii
X-àlvA aoà ?i'à

!isw ?u visosteo


	Holz-Marktberichte

